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Neues vsw Tage.
— Der Reichspräsident empfing den Vorstand des Sieichs-

iorstwirtschastsrats zur Entgegennahme ihrer Glückwünsche und
wr Besprechung der Lage der deutschen Forstwirtschaft.

— Wie aus Berlin gemeldet wird, dürste die Julimiete in
Preußen voraussichtlich unverändert bleiben.

— I », Befinden des schwer erkrankten Zentrumsabgeordneten
Peter Spahn ist eine Berschlimmermig eingetreten. Sein Zustand
fl«bt zu Bedenken Anlaß.

— Die polnische Regierung hat durch ein Einfuhrverbot
deutscher Ware« de» Zollkrieg mit Deutschland begönne«.

— Die französische Polizei verhaslete den Führer der chine¬
sischen Kommunisten in Paris , ?)en Schum sic. Er soll der
Führer des Uebcrsalls aus die chinesische Gesandtschaft sein.

— Nach einer Meldung aus Rom hat der sadistische Kongreß
eine Tagesordnung angenommen, nach der Gras Sforza wegen
Hochverrats vor den Obersten Gerichtshof gestellt werden soll.

Auswerimlg der Anleihen.
Im Aufwertungsausschuh des Reichstages hat man sich

auf ein Kompromiß in der Aufwertung der öffentlichen An»
Zitzen geeinigt . Danach soll zur Beschaffung der für die Ein¬
lösung der Auflösungsrechte erforderlichen Mittel lahrlich ein
gleicher Betrag dem Tilgungsfonds zugeführt werden . Sowe,
der Inhalt des Tilgungsfonds nach dem Tilgungsplan erst
'n späteren Jahren zu verausgaben ist, soll er verzinslich an¬
gelegt werden . Die dem Tilgungsfonds -zuzuführenden Be-

Rüge sollen so bemessen werden , daß unter Hinzurechnung der
bei einem Zinssatz von 6 Prozent zu erzielenden Zms-
°innahmen die Gesamtkosten die Tilgung decken. Zur Ver¬
stärk,
sondi
'st zuzuführen u . a. die Hälfte der Divloenoen , oie oem m^ ,
alL Eigentümer von Stammaktien der Deutschen Reichsbahn-
Se ellschaft während der Dauer ihrer Reparationsverpfuch-
tungen zufließen. Der Anleihefonds soll verwendet werden
SUnachst für die Einlösung des Auslosungsrechtes , die die

zugelassenen Ersatzkassen, die Zuschuß-, Penstons - und Werk-
lassen, sowie die Penstons - und Unterstutzungskasten von den
Berufsverbänden als Anleihe - und Altbesitzer verlangt haben,
«dann für die außerordentliche Tilgung der Anleiheablosungs-
chnld durch Ziehung von Auslösungsrechten nach Maßgabe

ber gesetzlichenVorschriften.
Der kleinste Abschnitt der Anleiheablösuitgsschuld soll

uicht auf 50 Reichsmark , wie im Gesetzentwurf vorgesehen ,st,
Indern auf 25 Reichsmark lauten . ^ aüs d̂ie Gesanit ûmme

Jahrgang 1925

»es Altbesitzes unter der geschätzten Masse von 20  Milliarden
surückbleibt, sollen die dadurch entstandenen Vorteile der Aus-
'asuilg wieder zugesührt werden.

Die in 8 7 aufgeführten Gruppen der Schuwverpflich-
>ge,i werden von der Ablösung ausgeschlosien Diese B r-
Wichtungen bestehen weiterhin als Markschulden. Der Ans-
schuh hat deii Paragraphen 7 in der Fassung der Reglern , g- -
berläge angenommen , änderte aber den zweiten Jt sitz
redaktionell dahin itm . daß aus den ,ni ersten Absatz de-
zeichneten Schnldurkunden , deren Umtausch rni die Anleihe«
»blvsiingsschuld misgeschlossen wurde , Ansprüche nicht her-
geleite: werden können . Paragraph 8 erhielt folgende von der
Regierungsvorlage abweichende Fassung : Wer eine Anleihe-
ablvsnngsschnld un Umtausch gegen stUtbesttzanleihen erhM,
bat „ach näherer Bestimmung dieses Gesetzes 1. das Recht,
"n der Tilgung der Anleiheablösungsschnld teilzunehmen,
2. das Recht auf Sondergeld, 3. das Recht auf eine Vorzugs-
rente für die Zeit seiner Bedürftigkeit . . , ^

, Der Ausschuß beschloß, die Fassung des tz 12 im Satz --
silgendermaßen zu formulieren : Der GoMvert wird dadurch
lrstaestellt, daß der Erwerbspreis nach Maßgabe der Wert-
derhältnisie umaerechnet wird , das ,n der Anlage zu der
Dritten Steuernotverordnung der Fassung des Gesetzes über
d'e Aufwertung von Hypotheken- und anderen Ansprüchen des
Auswertungsgesetzes für den Tag des Erwerbes bestimmt ist-
Jst das Umrechnungsverhältnis für diesen ^.ag nicht be¬
stimmt, so ist das letzte vorübergehende Umrecht,ungsverhaltniS
Maßgebend.

Auf eine Anfrage , welche Lasten sich aus den letzt vor-
k'cgenden Anträgen der Regierungsparteien für den Etat er-
Teben, antwortete Gheimrat Nordon vom Reichsfinanz»
'Ministerium: Nach den, Entwurf der Regierungsparteien be-
W'ft sich das Jahreserfordernis für die Auslosungsscheine
Äichmäßig 30 Jahre hindurch auf etwa 125 Millionen Reichs-
">ark. Das Erfordernis stir die Vorzugsrente Wurde, da ni h
'wr die Anleihen des Reiches , sondern auch die Anleihen der
Länder für eine Vorzugsrente in Betracht kommen und da
strner auch die Wohltätigkeitsinstitute berücksichtigt werden
tzsten, mit 64 Mill . Reichsmark kaum zu hoch geschätzt e n.
Ferner käme eine einmalige Ausgabe von 150 Mill . Reich?
a>ark in Betracht , die aber vielleicht dazu beitragen werde, die
^'kgungszeit der Auslosungsscheine abzukurzen.

khmbttlsii Mt Der Wt.
Der englische Außenminister Chamberlain Hai nuiunehr

die schon länger angckündigte große Rede über den deutschen
.Sicherheitsvorschlag vor dem Unterhaus gehalten . Chamberlain

*f( ‘X>ic bisherigen Verhandlungen hätten nicht zu einem Ver¬
trag und auch nie zu einem Vertragsentwurf geführt , sondern
zu einer vorläusigcn grundsätzlichen Feststellung . Er sei sich
klar darüber , daß die Anw ndung der Grundsätze au ? die ein¬
zelnen Fragen ernste Sch - erigkeitcn bringen werde aber er
müsse das Haus bitten , angesichts dieses Charakters des sran-
zösi ch-cnalischen Uebcreinkommens Nicht au , Einzelheiten eln-
zugehen. Natürlich würden keine Verpflichtungen seitens Eng¬
land iibernommcil werden , ohne daß sie die vorherige 4 >li,-
guna des Parlaments gesunden hätten . Grundsatz ,e, erstens
strikte Beschränkung der englischen Verp,l ' chtungen auf den
Westen, zweitens Gegenseitigkeit aller Verpflichtungen , drittens
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , viertens Nntermane-
rung der Völkcrbundssatzungen . Die britische Garantie richte
sich in jedem Fall gegen denjenigen , der seinen Verpflichtungen
nicht nachgekommen sei. Wenn ein Staat sich »obigere, einen
Streitfall einem Schiedsgericht zu nntcrwersen oder d e En -
schcidunq des Schiedsgerichts auszu,uhren , so wurde die Ent-
ch-idung darüber , welche Mittel zu ergreifen seien, beim

Völkerbuiid liegen. Wenn er aber zu kriegerischen Maßnahmen
greise, so würden unmittelbar die Maßnahmen wirksam wer¬
den, die Artikel 16 der Völkerbundssatzungen vorsteht.

Was die O st f r a q e n angeht , so erklärte Chamberlain,
wenn Deutschland in Verletzung des Schiedsgerichtsvertrages
Bolen änqreife , so tritt sofort Artikel 16 der Volkerbunds-
satzungcn in Kraft . Frankreich wird unter solchen Umstanden
berechtigt sein, Deutschlands Vorgehen gegen Polen «ls einen
CasJ belli gegen Frankreich zu betrachten, aber England hab(.
in solchem Fall keine Verpflichtungen , außer deniemgen , die
ih>„ bereits durch die Völkerbundssatzungen auferlegt seien.
Wenn andererseits Polen in Verletzung des Schiedsgerichts
Vertrages Deutschland angreift , so hatte weder Frankreich noch
England irgendwelche Verpflichtungen , außer denienigen,
welche aus Artikel 15 der Völkerbundssatzungen hervorgehen.
Diese Feststellung ist natürlich von besonderer Wtchttgkeü, denn
aus ihr geht hervor , daß Frankreichs Garantien des Ostpaktes
nicht zweiseitig, sondern einseitig gegen Deutschland gerichtet

Lloyd George in Opposition.
Mich dem Außenminister sprach Lloyd George . Er ging mit

großer Schärfe gegen die vielen Unklarheiten m der fran-
rösischcn Antwortnote vor und srägte dabei u . a.: u
' Was sollen die Schiedsgerichtsvertrage umfassen? Sollen
sie z B Händeln von der Frage der Räumung des Rhein-
aiides ^ In 5 bezw. 10 Jahren hatte bie Räumung zu er-

folaen . Soll Frankreich denn alleiu darüber entscheiden oder
soll das Schiedsgericht entscheiden, falls Frankreich sich wei-
qert , die Räumung vorzunehmen ? Ganz dieselbe r̂ age ent¬
stehe bei der Saar . Wer soll Streit alle regeln , die sich ans der
Verwaltung des Rheinlandes ergeben? Soll Frankreich allem
entscheiden?

In dem Weißbuche befinden sich viele Anzeichen dasür , daß
Frankreich , ohne die Alliierten zu befragen , zu isolierten
Aktionen schreiten könne. Soll der Pakt bedeuten, daß alle
Streitpunkte , welche aus bestehenden Vertragen entstunden,
nicht unter das Schiedsgericht fielen? In diesem Falle Ware
der Pakt das Papier nicht wert , auf das er geschrieben Ware.
Im Gegenteil : Deutschland befände sich vollkommeni in bet
Hand Frankreichs und Englands und beide konnten nnt hm
Wielen und es nach Belieben in Konflikte z,ehen. Die Maschi¬
nerie des Völkerbundes sei in Gefahr.

Außerdem täte mait Deutschland großes Unrecht, wenn man
es zwingen wolle, den Vertrag von Versailles so anzunehinen,
ivie er dastände, denn in dem Begleitbrief aus dem . )ahrc
1919 an den Vorsitzenden der deutschen FriedenSdelegatwn gehe
klar hervor , daß der Versailler Vertrag geändert werden könne,
sobald neue Umstände sich ergäben . Es Ware möglich, daß
Deutschland den Pakt annähme , aber das Ware kein Bewei .-
für seine Güte , denn Deutschland verfolgt damit ganz konkrete
Ziele , nämlich die Befreiung Kölns und d,e Erlangung von
Krediten . Wenn es Kredite erhalt ! und Deutschland seine alt».
Stärke wiedergewonnen hätte , dam » könnte es m ein Arrange¬
ment mit Rußland eintreten und die Revision des Versalller
Vertrages erzwingen . Jedenfalls könne Großbritannien bei
dem Pakt nur verlieren.

«eichsverband der Industrie.
Die Reichsbahngesellschaft.

Im weiteren Verlaufe der Tagung des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie übermittelte Oscar von Miller,
der Schöpfer des Deutschen Museums in München , den Dank
des Museums an die deutsche Industrie , die es ermöglicht
hatte , diese Ruhmeshalle deutscher Wissenschaft und Techmk
;u schaffen. Sodann hielt Geh . Regierungsrat K a st l einen
»struktiven Vortrag über die Prodnktionssorderung > und
Absatzgestaltuiig nach den gegenwärtigen wirtschasttichen
Lrfordernissen.

Fn längeren Ausführungen gab dann Dr . v. Siemens
einen Ueberblick über die Erfahrungen , die dre Deutsche
Reichsbahngesellschaft während ihres sechsmonatigen Bestehens
gesammelt hat . Die Höhe ^ / estv  e r zin  s l l chen
Schuld  sei bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft , nicht
größer als bei den Eisenbahngesellschaften anderer Lander,
aber die allgemeine ungünstige wirtschaftliche Lage Deutsch,
lands bringe auch für die R e i chs b a h n e r nst e
Schlvierigkeiten  mit sich. Die Anlagen der Deutschen
Reichsbahn tonnten einen viel größeren Verkehr bewältigen.
Nur durch die Hebung  der Produktion  Eonne wle dre
Wirtschaft , so auch die Reichsbahn gesunden . Daher läge es
im Interesse der deutschen Eisenbahnen , die Hebung der
Produktion zu unterstützen . Der A b b a u des P e r s o n a l s
auf 765 000 Mann habe keine entsprechende finanzielle Ent.
lastunq geben können, da die abgebauten Beamten Wartegeld
erhielten . Die P e n s i o n s a u s g a b e n s« en von140 aus
400 Millionen angewachsen . Die durchschnittliche Erhöhung
der Tarife - aus ungefähr 35 Prozent gegenüber der Borkriegs-
zeit entspreche der allgemeinen Preiserhöhung . Durch du.
Schaffung von Ausnahmetarifen  und d.e An-
Passung der Einzeltarife allein konnte die Eisenbahn an der
Hebuna der Produktion Mitarbeiten . Die Rechte der deutschen
Regierung gegenüber ihren Bahnen sei großer als m den
anderen Ländern . In der Tarifgestaltung , s"? Aufbau ihres
Beamtenkörpers und in der Besoldung sei die Gesellschaft
stark an die Maßnahmen der Regierung gebunden.

Der Reichspräsident  richtete an den Vorsitzenden
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie , Geheimrat
Dr Duisberg , folgendes Telegramm : „Mit herzlichem Dank
für Ihre freundlichen Grüße übermittele ich Ihnen die besten
Wünsche für Ihre Tagung . Mögen Ihre Beratungen der
deutschen Wirtschaft eine starke Förderung und damit unserem
Vaterlande reichen Nutzen bringen ."

Sie Lage in China.
Englisch-französische Verhandlungen.

Die französische Regierung hat ihren diplomatischen Ver¬
treter in Peking telegraphisch angewiesen , wegen der Er-
mordung des französischen Kaufmanns Pasgnier in Kanton
schärfsten Protest einznlegen.

Vorläufig wird die französische Regierung keine weiteren
Schritte unternehmen . Seit einiger Zeit sind mit Groß,
britannien Verhandlungen über gemeinsame Maßnahmen znr
Wiederherstellung der Lage in China im Gange.

Der „Temps " regt die Einberufung einer Konferenz an,
die sich mit der Ueberprüfung der Beziehungen der europäischen
Staaten zu China beschäftigen soll. Der englische Außen-
minister Chamberlain hat bereits eine solche Anregung cm
Unterhaus gemacht.

Die Ausländer verlassen China.
Die Lage in China verschärft sich zusehends. In Honkong

treffen andauernd zahlreiche ausländische Flüchtlinge aus dem
Innern des Landes ein . Die ausländischen Konsuln ttt
Kanton haben von ihren Regierungen um sofortige Ein¬
sendung von Truppen und Kriegsschiffen gebeten.

umgetaufte Sicherheitsvorschlag.
Nähere französische Angaben.

Das englische Büro Reuter meldet , daß die französische
Regierung in Beantwortung von Anfragen der deutschen
Regierung Erläuterungen zu der französischen Note über den
vorgeschlagenen Sicherheitspakt gegeben habe. Die Er-
läuterungen seien nicht zahlreich und offenbar nicht von weit-
gehender Bedeutung . Sie seien der britischen Regiemng mit¬
geteilt worden . Reuter fügt hinzu , daß jetzt in der offiziellen
Sprache nicht mehr von einem Sicherhcitspakt , sondern von
einem Vertrag gegenseitiger Garantien die Rede ist, da das
Wort „Pakt " in Frankreich eine besondere Bedeutung im Zu-
sammenhang mit dem Völkerbundspakt besitze.

polikische Tagesschau.
-*-« Aufwertilngskundgebungcn im Reichstagsgebäud «. In

den Wandelgängen des Reichstags spielten sich dieser Tage er-
cegte Szenen ab . Es war nämlich einer Schar von Answer-
lüngsinteressenten gelungen , in das Innere des Reichstags-
zebäudes zu kommen. Sie wandten sich hier an Abgeordnete,
besonders an solche der Deutschnationalen Volkspartei , um
wit ibnen die Aufwertungsfrage zu besprechen. . Die erregten
Szenen dauerten bis in die späten Nachmittagsstunden.

Deutsch-türkischer Handelsvertrag . Der deutsche Bot-
schafter Nadolny ist in Angora eingetroffen . Er hatte eine
llnterredung mit dem türkischen Außenmiliister Tevfik Ruschdi
Ley, der ihm den Handelsminister Djenani Bey vorstellte.
Dieser wird die Türkei bei den Verhandlungen vertreten , die
n einigen Tagen über den Abschluß eines türkisch-deutschen
pandelSübereinkommeus beoinnen werden



** Das Ende des Personalabbaues . Dem Reichstag ist
ein .Gesetzentwurf zugegangen über die zweite Aenderung der
Personalabbauverordnnng . Es wird darin bestimmt , daß die
für die Beamten und Angestellten sämtlicher Reichsverwal^
tungen geltenden Abbaubestimmungen eingestellt, die
Pensionskürzungsbcstimniungen beseitigt und ' die ' Min¬
destwartegeldgrenze und der Höchstbetrag des Wartegeldes
hinaufgesctzt werden.

-" - Deutsche in der Fremdenlegion . Beim deutschen Kon¬
sulat in Gens sind fünf junge Deutsche eingetroffen, von
denen vier aus der spanischen und einer aus der französischen
Fremdenlegion entflohen sind. Die Angekommenen bestätigen
die Aussagen der bereits kürzlich an der französisch-schweize¬
rischen Grenze angelangten Deutschen aus der Fremdenlegion,
daß sie vom spanischen Generalkonsulat in Hamburg ange¬
worben worden seien. Von diesem Konsulat seien im vorigen
Jahr etwa 2 000 Deutsche angeworben woroen , die beinahe
zur Hälfte in Marokko gefallen 'wären . Eine weitere große An¬
zahl sei schwer verletzt worden und suche unter den kläglichsten
Bedingungen in Marokko weiter zu existieren.

" Nuntius Pacelli bei dem preußischen Ministerpräsi¬
denten . Der preußische Ministerpräsident hat den Apostolischen
Nuntius Monsignore Pacelli empfangen, der im Aufträge des
Papstes dem Ministerpräsidenten sein Beglaubigungsschreiben
als Gesandter bei der preußischen Staatsregierung überreichte.
Bei dieser Gelegenheit sprach Monsignore Pacelli im Aufträge
des Papstes die besten Wünsche für das Gedeihen Preußens
und für das persönliche Wohlergeben des Ministerpräsidenten
aus . Ministerpräsident Braun dankte für die dem preußischen
Staat und seiner Person geltenden guten Wünsche und bat den
Nuntius, dem Papste auch seinerseits seine aufrichtigen
Wünsche zu übermitteln.

Die deutschen Kolonien vor dem Bölkerbund . Am
Freitag , den 26. Juni , beginnt im Völkerbundssekretariat die
6. Tagung der Mandatskommission des Völkerbundes , deren
Dauer aus 14 Tage berechnet ist und die nur den Berichten
der Regierungen über die Verwaltung der sogenannten ö . und
0 -Mandate gewidmet sein wird . Diese Mandate sind die-
jenigen der ehemaligen deutschen Kolonien in Aftika und in
der Südsee.

Eisenerzeinfuhr aus Frankreich . Wie aus Paris ge¬
meldet wird , ist zwischen der ftanzösischen und deutschen
Schwerindustrie in den letzten Tagen in Luxemburg ein Ab¬
kommen abgeschlossen worden , auf Grund dessen Frankreich
in Zukunft nach Deutschland jährlich 800 000 Tonnen Eisen¬
erz, das Saargebiet 600 000 und Luxemburg 300 000 Tonnen
einsühren kann.

-*-* Neue Verhandlungen mit Polen . Der polnische Außen¬
minister Skrzynski hat den deutschen Gesandten Rauscher zu
einer Unterredung empfangen , die sich mit der Möglichkeit der
Fortführung der deutsch-polnischen Handelsvcrtragsverhand
lungen beschäftigte. ^Prendzynski , der Leiter der polnischen
Delegation , ist nach Berlin abgereist , um die Verhandlungen
mit den deutschen Vertretern wieder aufzunehmen.

Sandelsteil.
Berlin , 25. Juni.

— Devisenmarkt. Paris hatte einen starken Rückgang zu ver¬
zeichnen. Ebenfalls schwächer jagen Mailand , Oslo und Kopen¬
hagen.

— Effektenmarkt. Die Börse war fester. Ungünstige Be¬
richte aus der Industrie , wie die neuen Lohnforderungen im
Mitteldeutschen Brannkohlenrevier und die Verschlechterung im
Ruhrgebiet hatten die ersten Kurse gedrückt, wurden aber durch
eine Erleichterung am Geldmarkt wettgemacht.

— Produktenmarkt . Vom Inlands war das Angebot in Brot¬
getreide und Hafer sehr gering. Da auch Auslandsforderungen für
Australweizen und Westernroggen höher lauteten , mußte für greif¬
bares Getreide teilweise wieder mehr bezahlt werden. Es wurden
gezahlt für 100 Kg.: Weizen märk. 26,6—26,9; Roggen mark. 21,8
bis 22,2, Braugerste märk. 20—21,6, Futtergerste neue 22—24,5,
Hafer märk. 23,1—23,9, Mais (La Plata ) 21,1—21,9, Weizenmehl
34—36,25, Roggenmehl 29,75—81, Weizenkleie 13,2—13,3, Roggen¬
kleie 14- 14,1.

Frankfurt a. M., 25. Juni.
— Devisenmarkt. Während sich das englische Pfund gleich blieb,

bat der sranLöiiiche Franken von neuem scharf nachgegeben.

— Effektenmarkt. Die Börse bot ein Bild starker Unlust und
großer Geschäftslosigkeit, zumal besondere Anregungen nicht Vor¬
lagen. Die Stimmung , die nicht unfreundlich gewesen ist, ist als
etwas fester zu bezeichnen, doch kam eine Einheitlichkeit nicht
zustande.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg : Weizen
Wetterau 2t,5—23,5, Roggen 19—21, Hafer inl . 18,5—22,5, Mais
(La Plata ) 21—22,5, Weizenmehl 30—36,75, Roggenmehl 28,25
di» 29, Kleie 12,5—12,75.

— Schlachtviehmarkt. Auftrieb: Rinder 7, darunter 7 Färsen
«nd Kühe, 1242 Kälber, 163 Schafe, 477 Schweine. Preise : Kälber
75- 80. 68—74, 60—67, 50—59; Schafe 46—52, 38—45. 20- 30:
Schweine 80- 82, 75—79, 76—80, 76—80. Marttverlauf : Klein-'
vteh bei schleppendem, Schweine bei regem Handel ausverkanft.

AusW und Fern.
A Ter Onkel aus Amerika . Aus Salmünster  wixd

geschrieben: Als dankbarer Sohn ferner Vaterstadt erweist sich
der vor etwa 50 Jahren mittellos nach Amerika ausgewanderte
Schlosser H. Harnischfeger , der im Lande der Dollars durch
Tüchtigkeit in seinem erlernten Beruf , durch eisernen Fleiß
und Sparsamkeit im Laufe der Jahre sich zum Besitzer eitler
Maschinenfabrik mit zirka 2000 Arbeitern und Angestellten
emporarbeitete . Der jetzt mehrfache Millionär hat schon im
Weltkriege seine Wohltätigkeit durch namhafte Stiftungen in
seinem Heimatsort bewiesen, so u . a. hat er die Psarr - uikd
Klosterkirche und das Krankenhaus des öfteren mit großen
Spenden bedacht. Anläßlich seines jetzigen Besuches in der
Heimat hat er dem St . Josephs -Krankenhaus einen Röntgen-
apparat mit Zubehör zum Geschenk gemacht.

Dill
mobile in der Stadt in Anbetracht der engen Straßen
auf 15 Kilometer herabzusetzen. — Im Nachbarstädtchen
Herborn wirb man die Hauptstraßen für den Autoverkehr
sperren und den Verkehr durch die Nebenstraßen umlenken.
Die Gemeinde Langen  setzte ebenfalls die Geschwindigkeits¬
grenze herab.

A Autobusvcrbindung zwischen Dillkreis und Berleburger
Kreis . Zwischen i>m  Kormnunalverbänden des Kreises
W i t t g e n st e i n und des D i l l kr e i s e s ist ein Abkommen
getroffen worden , eine Autobusverbindung zwischen dem Dill¬
kreise und dem Berleburger Kreis einzurichten . Es handelt
sich um Personen - und Gepäckverkehr. Der Fahrpreis soll für
1 Kilometer 10 Pfg . betragen mit Ermäßigung für Schüler
und Arbeiter . Das Unternehmen wird von den Kreisen
finanziert . Sobald seitens der Regierung die Genehmigung
vorlieqt . wird man den Verkehr aufnehmen.

A Zusammenkunft ehemaliger hessischer Feldartilleristen.
Fulda  vereinigte eine Wiedersehensfeier der .ehemaligenIn ,

hessischen Feldartilleristen eine stattliche Zahl ehemaliger 25er
und 61er Artilleristen . Der Sonntag galt zunächst dem Ge-

allei

ganz ohne Bedeutung sei, da Wiesbaden doch von alterslps
ein Platz sei, in dem nur sehr „potente Kurgäste " verkett"

General'A Generalmusikdirektor Winterstein gestorben. _
Musikdirektor Hofrat Hans Winterstein ist nach kurze"
schweren Leiden in einer G i e ß e n e r Klinik verschied""
Generalmusikdirektor Winterstein kann auf eine lange , "
Erfolgen reiche Dirigentenlaufbahn zurückblicken, die ihn ,dum
fast ganz Europa geführt hat . Bor allem ist der Künstst'
bekannt geworden durch die Begründung der Philharmow
(„Winterstein ") in Leipzig. Als Komponist hat sich Wiwe •
stein durch Orchesterstucke und Lieder einen Namen gemE
In Bad N a u h c i m ivirkte er seit fast drei Jahrzehnt
und hat den hohen Ruf des Weltkurortes als Mnstkstadt
gründet , erhalten und genährt.

A Eine Anweisung für den Weinbau . Die Hessische Lep
und Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau , Opp *"
heim  a . Rh ., teilt mit , daß eine zweite Bespritzung pe
Reben mit 1—Ilkproz . Kupferkalkbrühe jetzt geboten eAchews
da inzwischen neues Laub hinzugewachsen ist, das noch »w
gegen ben Pilz geschützt ist. Wer mit dem ersten Schwef""
noch rückständig ist, hole dasselbe bei dem jetzt noch günstig"
Wetter bald nach. Aescherich zeigt sich in seinen Anfänge
fast überall.

doktor der Universität Innsbruck (während der Jnflationsz ","

dächtnis der Gefallenen , an deren Denkmälern Kränze nieder¬
gelegt wurden . Im Anschluß daran erfolgte die Parade-
ausstellnng und Vorbeimarsch der Traditionsbatterie auf dem
Geschützrichteplatz hinter der .. Kaserne . Hierauf wurde die
Ka eine besichtigt und das Mittagessen aus der Mannschafts¬
küche eingenommen . Nachyiittags wurden sportliche Wett¬
kämpfe aller Art ausgeführt.

A Ein lebensgefährlicher T. .nt . In B e r g e it bei Frank¬
furt wettete in einer Wirtschaft ein Frankfurter Lehrling mit
seinen Kameraden , er könne auf zwei Pfund Kirschen ein Maß
Bier trinken ? ohne Schaden zu erleiden . Leichtsinnigerweise
wurde die Wette auch ausgeführt . Jetzt liegt der junge Mann
lebensgefährlich erkrankt im Krankenhaus , und nur dem recht¬
zeitigen Eingreifen des Arztes war es zu danken, daß er seine
unsinnige Wette nicht mit dem Tode büßen mußte.

A Von einer Fliege getötet . Ein Arbeiter in einer
O f f e n b a che r Fabrik wurde von einer Fliege gestochen.
Obwohl der Mann sogleich dem Krankenhaus znaeführt und
eine Operation vorgenommen wurde , trat infolge Blut¬
vergiftung der Tod ein.

A Die „potenten Wiesbadener Kurgäste ". Eine Eingabe
des Wiesbadener  Kaufm . Vereins bei der Reichsbahn
um Einführung von billigen Sondertarifen wurde abgelehnt
mit der Begründung , daß für den Verkehr nach Wiesbaden
die Einwirkuna von Sondertarifen aus Hebung des Verkehrs

gelingen werde, . —^ r r . - . . .
keiner besonderen Verbesserung oder Veränderung bedE
den Nordpol zu überfliegen . Er werde nicht verfehl""'
Amundsen , der erfreulicherweise in Deutschland Unterstütze"^
für seine künftigen Pläne suche, seine Hilfe angedeihen
lassen. Bei den kommenden Verhandlungen im ReichsvJ

. . - ■ großangeiegt-kehrsministerium , die sich mit einem neuen „„ —
Plan der Nordpolerforschung befassen, wird auch, wie Ecke""
mitteilt , das Projekt der Nordpolexpedition des deutsch"''
Hauptmanns Bruhn erörtert werden , dessen Expedition 0C'
gebenenfalls dem Zeppelinfluge eingegliedert werden soll.

O Bisher etwa 300 000 Pilger in Rom . Nach et"*1,
Statistik des Zentralkomitees Anno Santo beträgt die 3 0"!
der Pilger vom 20. Dezeinber 1924 bis 31. Mai 1925 etN>"
300 000. Von den uichlitalienischen Pilgern nehmen die DeM
scheu mit 20 000 die erste Stelle ein . Ans Frankreich sind >*"
6 800 Bilaer einaetrosten . Man rechnet mit einen: erneut"'

Arbeit aÄelt.
Von H . C 0 u r t l» s - M a h l e r.

64 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ja , Gott sei Dank . Meine Schwester hat schreck-deliche Sehnsucht nach ihm . weil sie ihn doch viel län¬

ger nicht gesehen hat , als ich. Wir hängen sehr anein¬
ander , hätten auch den Verlust unserer geliebten Mut¬
ter noch nicht so überwinden können , wenn unsere tap-
fere Ellinvr ihren eigenen Schmerz nicht bezwungen,
damit Vater und ich wirder Sonne hatten . Ach, Sie
glauben nicht , Herr Baron , was für ein herrlicher
Mensch meine Schwester ist !"

Heinz Lindeck hatte andächtig Fredys Worten ge-
lauscht.

Doch , Fredy , ich weiß es — weiß es ganz genau.
Ich ja — ich verehre Ihre Schwester unsagbar . Sie
ist ein bewundernswertes Geschövf ." sagte er bewegt.

Fredy nahm sich vor . das Ellinor gelegentlich wie¬
derzusagen.

„Ja, " saate er strablcnd , „man muß sie bewun-
dern . Sie gleicht der Mutter in allen Stücken , das
höchste Lob aus Vaters Munde ."

Baron Lindeck sah mit glänzenden Angen in Ire-
dys Gesicht . _ „

„Ihre Mutter muß eine herrliche Frau gewesen
sein , lieber Fred ."

Der Knabe nickte stolz.
„Ja . wir haben sie unsagbar geliebt und verehrt,

und können es den Losiower Verwandten nicht ver-
zeihen , daß sie unsere Muiter totschweigen wollten.
Gelt , Herr Baron , Sie tarieren den Wert eines Men¬
schen nicht nach solchen Aenßcrlichkeiten ?"

„Nein , Fred , wahrhaftig nicht !"
Fred sah eine Weile schweigend und nachdenklich

vor sich hin . Dann atmete er tief aus und fragte zö-
gernd:

„Herr Baron , weiß meine Schwester , daß Sie an¬
ders als die Lossower über unsere Mittler denken ?"

„Ich weiß es nicht . Wir haben wohl noch nicht
davon gesprochen ."

„Hm !" machte Fred nachdenklich . Nach einer Weile
fuhr er fort : „Nun sa — mit fremden Menschen spricht
man auch nicht über so etwas , was einem am Herzen
liegt . Aber wir sind doch Freunde , nicht wahr ?"

Lächelnd legte der Baron seinen Arm um Freds
Schulter und sah ihn mit warmem Ausdruck an.

»Ja , Fred , wir sind Freunde —"
„O , da danke ich Ihnen . Ich habe ein so großes

Vertrauen zu Ihnen , daß ich alles mit Ihnen bespre-
chen könnte ."

„Das freut mich, lieber Fred . Aber nun sagen
Sie mir mal erst , warum Sie wissen woltten , ob ich
mit Ihrem Fräulein Schwester über Ihre Mutter ge¬
sprochen habe ."

Fred zögerte eine Weile , dann sagte er rasch:
„Es ist nur , weil ich meine Schwester in bezug aus

Sie nicht verstehe . Es ist da etwas Unklares , was
ich nicht verstehe . Manchmal scheint es mir , als gälten
Sie ihr sehr viel , obwohl sie es nicht zugtbt ; dann ist
es wieder , als habe Ellinor etwas gegen Sie . De,
liegt etwas vor , was mir unklar ist. Da dachte ich
mir , Sie hätten Ellinor — vielleicht unabsichtlich — in
unserer Mutter gekränkt . Darin ist sie nämlich sehr
empfindlich ."

Heinz Lindeck lauschte mit atemlosem Interesse.
„Nein , Fred , das habe ich nicht getan . Schon be¬

vor ich Sie und Ihr Fräulein Schwester kannte , habe
ich eine große Hochachtung für Ihre Mutter empfun-
den . Die hat mir Ihr verstorbener Großonkel bereits
durch seine Erzählungen eingeflößt . Aber da wir ein¬
mal über diese Sache sprechen — auch ich habe das
Gefühl , als hätte Ihr Fräulein Schwester irgend et¬
was gegen mich und das beunruhigt und quält mich.
Sie haben ganz recht . Fred : irgend etwas ist da nicht
klar . Lieber Fred , ich wäre Ihnen so von Herzen
dankbar , wenn Sie herausbekommen könnten , was Ihr
Fräulein Schwester gegen mich einnimmt ."

Fred sah erregt in das blasse , zuckende Gesicht d"s
Barons.

„Haben Sie Ellinor noch nlcht selbst darum 6*"
fragt ?"

Der Baron nickte düster . .
„Ja , aber sie wich mir aus und wies mich kan

zurück, als ich sie fragte , ob sie mir zürne . Sie mm'
sen mir helfen , das aufzuklären , lieber Fred . Das wm"
ein großer Freundschaftsdienst ."

Fred nickte eifrig.
„Ja , natürlich . Ich werde es schon herausbekorw

men — schon Ellinor zuliebe will ich das . Denn
fühle es , sie quält sich da mit etwas herum . Ich ha^
sie sogar einmal überrascht , da hatte sie ganz rotg "'
weinte Augen . Und seit Mittlers Tode habe ich Elu*
nor noch nie wieder weinen sehen ."

Der Baron drückte den Knaben im Uebermach beS
Empfindens an sich.

Aus Freds Worten hörte er vor allem eins
aus . daß er Ellinor nicht gleichgültio war . Um ein ""
gleichaültigen Menschen hätte sie nicht geweint — ba
war sicher. .

„Fred , lieber Fred — sie soll nicht mehr wein "' '
Wir müssen erfahren , was sie quält, " stieß er leide«
schaftlich hervor.

Fred sah aufatmend und lächelnd in sein z«a" '
des Gesicht . Mit dem Baron wußte er nun genau
scheid.

„Ich bekomme es schon heraus, " sagte er zuve
sichtlich, „und sage es Ihnen gleich ."

Dankbar drückte der Baron die Hand.
* * *

„Fredv , ich rette mit dem Verwalter aufs
hinaus . Es soll eine neue Mähmaschine probiert Wv,
den . Das will ich mir ansehen . Kommst du m" '
sagte Ellinor zu ihrem Bruder ins Zimmer tretend.

Fred sah von einem Buche aus.
(Fortsetzung folgt .)
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Ontario) explodierte der
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— Hanau . Der Magistrat hat die Einrichtung der stä^
ti scheu Schulzahnpslege  beschlossen und die dafür eri"''
derlichen Kosten von zunächst 3000 M. zur Verfügung gestellt

— Rüdesheim a. Rh. Durch ein Großfeuer an den Gebaut»"
des Jagdschlosses auf dent Niederwald  ist ein Schade» '
standen, der amtlich endgültig auf 80 006 Reichsmark geM ' '
worden ist.

□ Ein verdächtiger Kommerzienrat . Wie die Heidelberg
Blätter melden , ist der seit einiger Zeit aus Heidelbe
verschwundene Kommerzienrat Dr . Wilhelm Edelmayer
Antrag der Staatsanwaltschaft am Samstag in Berlin v""'

33jährs
, rnsbrm

erworben ) gründete vor mehreren Jahren in Heidelberg

haftet worden . Der erst 33jährige Kommerzienrat und Ehs"̂

Süddeutsche Beamtenversorgring und eröffnete im Jahre
'eine vielseitige Tätigkeit . Nachdem sich eine Reihe v">

ktiengesellschaftendem vorstehenden Unternehmen anschloss""'
entstand aus diesem der Edelmayer -Konzern , dem u. a. a"u
die Heidelberger Verkehrsbank für Industrie und LandM>«'
schaft A.-G. angehörte . Das Wesen des Edelmayer -Konz""'^
besteht im wesentlichen m einer Verquickung von Lebensv""'
"iaj(sichern»« und Möbelbeschäfsnug. Inwieweit die Gerüchte v""
einem Zusammenbruch der Edelmayerschen Gründungen ä"
Recht bestehen, entzieht sich einstweilen noch der Kenntnis &e.
Oefsentlichkeit. Die Blätter mahnen auch zur Vorsicht
Einlagen in die dem Edelmayerschen Konzern angeglied""'
Verkehrsbank für Industrie und Landwirtschaft A.-G . ^
die Blätter weiter melden, hat Edelmaher seinen Kommerzi"'"
ratstitel in Lippe-Detmold erworben . Das Patent wurde o"'
geblich vom Fürsten von Lippe-Detniold zurückdatiert. D"
Titel erhielt er fiir eine Blindenstiftung , den Ehrendoktor s"
eine Stiftung in Innsbruck.

Ei Mit dem Zeppelin nach dem Nordpol . Einem Press"'
Vertreter gegenüber älißerte sich E cke n e r , der gestern "
Berlin eingetroffen ist, daß der Nordpol nur mit eilt"'"
Zeppelin zu erreichen sei, weil Flugzeuge das Starten »"
anden erschweren uno den Strapazen - des NordpolflugZ

nicht gewachsen seien. Er selbst hoffe zuversichtlich, daß
de, mit dem Zeppelinluftkrcuzer , der im übrig""
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rî ^ uvaria -Lichtjpi
"chtes Berliner

tzÄ ?tag :) und So
^fuhrung . Sieh

id^ °ue Bücher . ,■ innere der At
>2 ' .Leipzig , von
'ltzJ ' U deutscher 1

das wir nu
t£g 7 sehr reichen

jedem E
^chblick aufs G



altersSff

©CJIC«11'
ch kurze»'
verschiede»
lange,
, ihn dur«
: Künstle^
ilharmoi"'
ch Wime-'
n gemach"
ahrzehni-
sikstadt b-'

sische Left'
Öppe »'
>-kütt na

^ sta ^
r erftk'
»fteCH-
ebättve"

eschäk'

tti.
ß«i

seit

ailsbekoM'
Denn W
Ich habe

na tottf
ich Elli'

nnach der

eins Hel'
Um einen
ll - da«

c weinen!
;t  leidem

in Zuckes
,enau Be¬

er zuver-

lfs Feld
biert wer-
u mU?
tretend-

Riken Zuwachs ' vom ' Oktober an , der bis zur SchlieMug
der heilchen Pforten in den Christvlgiken andauern durfte.
Ahrend des Jubeljahres 1900 unter Papst Leo XIII . betrug
d>e Gesamtzahl der Pilger nur 300 000

O Damvrcrcrvlosion aus dem St . Lorenzstrom . In der
Ahe Stadt Kingston  am St . Lore.rzstrom (Provinz
Ontario) explodierte der Kessel eines Vergnugungsdamcher »,
ioubei 15 Personen schwer verletzt wurden . Einige ftnd bereits
Scharben. _

Letzte Äachnchten.
Der Beratungsplan des preußischen Landtages.

, Berlin , 25. 6. Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages
-Sie heute den Beratungsplan für d.e Zeit b^ zum 4. IM,

Tage, an dem der Landtag >n die großen Femen emtreten
»>ird, fest U a sollen bis zum 4. Juli zur Verhandlung
>°Mmen: Beamtenfragen , oberschlesische Fragen , msbesondere
' -e Optantenfrage , sowie Neubau - und S -edlnngssragen

Oberschlesien, Grundschulfragen , Pfarrerbesoldung , Wahlen
Ar Aerztekaminer, ferner eine ^^ werhesteuernovelle soww

Antrag auf Gewährung einer Wirtschaftsbeihilfe von
M maxi an  die unteren Beamtengruppen . Am Montag,
$  Juni , wird wegen des katholischen Feiertages keine Sitzung
^gehalten.

Keine große Koalition in Preußen.
Berlin 25 Juni . Gegenüber verschiedenen Presseniel-

öligen wonach bei den letzten Besprechungen über die Re.
'fttnigsumbildirng in Preuße,I erneut die Möglichkeit eror eÄ

x>, die grvße Koalition wieder herzustellen. wird von Volks^rteilicber Seite festaestellt, daß eine Erörterung über eine
M . Wiederherstellung der großen Koalition überhaupt nicht
mttgesiinden hat.

Italien zahlt seine Schulde«.
. London. 25. Juni . Wie Reuter aus Washington beriche .

s'mmt heute Italien die Verhandlungen mit der Sl ^ lden-
Vuiijiou wegen der Sicherstellung der italienischen Kriegs-
Aldeii an die Vereinigten Staaten auf.

s >Der zweite Rathenauprozetz. Vor dem Staatsger >chks.
°i in Leipzig begann der zweite Rathenauprozeß . Die An-
läge lautet aus Beihilfe zum Mord und richtet sich gegen de
^Nnalicien Oberleutnant zur See Günther Brand aus Kiel

den Fabrikbesitzer Küchenmeister aus Freiburg i. S.
Die Beteiligung der beiden an dem Unternehmen Kerns,
Fischers und Techows soll in der Beschaffung bezw. der Her-
pbe des zum Mord benutzten Kraftivagens bestehen. Gegeii-
"d-r der Darstellung der Angeklagten, von denen Brandt erst
?»ch und nach zugab, daß der Mordplan an stch lhm durch
fern und Fischer bekannt geworden ist, steht d,e Anklage aus

Standpukt , daß beide sich der Beteiligung aii dem Mords
Alhenaus schuldig geniacht haben . Für die Verhandlung sind
5|s Zeugen u . a. der Student Ernst Werner Techow, der zur
Zeit eine fünfzehnjährige Zuchthausstrafe verbüßt , ferner
Apitäntentnant a. D . Tillessen v. Solomon der ans ^ r
Gasanstalt in Striegau vorgefnhrt wird , der seinerzeit ftei-
^iprochene Steinbeck und Korvettenkapitän a. D . v. Abendroth
stladen.

Lokales.
Hochheim a. M .. den 26 . Juni 1925.

Silberne Hochzeit . Am Mittwoch , den 1. Juli feiern
Eheleute Johann Kautzmann und Frau ncherese, ge-

°ren? Siegfried und Georg Siegfried und Frau ihre
"Arne Hochzeit . Wir gratulieren!

e — Das 8viiihrige Zubiläumsfest des Gesangvereins
Harmonie " verbunden mit Wertungsstngen im deutschen
Alkslied steht vor der Türe und die Vorbereitungen sind
>eit beendet . Am verflossenen Mittwoch Abend tra
? gesamte Festausschuß unter Leitung seines rührigen
Ersitzenden zu seiner letzten Sitzung zusammen, in der

-lh - iU - »». da- Programm *» WJ * * * ™ ;

N'Ä!?'
Lasten zu schmücken, damit unsere gern besuchte Main-
> Weinstadt auch in schmuckem Festkleid sich reprasen-
!>°rt . Erlaubt ist das Anshängen von Fahnen m den
Adesfarben schwarz-weiß und in den Relchssarben schwarz-
Ä-golv. Alles nähere besagt das Festprogramm . So

denn dem Jnbiläumsfeste des Gesangvereins Har-
u°Nie" günstige Witterung und e,n schöner Verlauf be-
Meden sein ! (Siehe auch Inserat .)

,l Einen schlimmen Unfall erlitt Herr Holzschneiderei-
Mtzer und Eewerbevereinsvorsttzender Georg Mohr m
^ °rsheim. Bei der Arbeit wollte er mittels Latte emenR ff
. ^ auf bjg Transmission legen , als das Hulz plötzlich mit
^eßer Wucht zersplitterte und Herrn Mohr schwere Ber-
-Dungeii an den Augen zusügte . Der verunglückte muß ,

At nach der Wiesbadener Augenklinik verbracht werden.

I, Zur Linderung der augenblicklich herrschenden Nöt¬
ige in der Landwirdschast hat sich die Direktion der Rast
Aschen Landesbank entschlossen , den Landwirten einen
^ " eren Betrag von Mk . 1000 000 - zur Verfügung zu

Dieser Betrag gelangt durch die Landesbankstellen
die der Landesbank angeschloffenen Sparkassen zur

U " eilung . Die Rückzahlung der Kredite ist bis nach
'"bringnng der Ernte hinausgeschoben . Dre Kredite werden

^ rinem Vorzugszinssatze gewährt . Äiltrage sind bei den
z°ndesbankstellen und Sparkassen des Regierungsbezirks

Gedenktafel stir d« 87. Juni.
ll» s (dir 16. IM ) Disputation zwischen Luther, Karlstadt und

Eck in Leipzig. — 1818 Oesterreich tritt im Vertrag zu Reichenbach
den gegen Napoleon Verbündeten bei. — 1856 4 Joseph Meyer,
Gründer des Bibliographischen Instituts , in Hildburghausen
(* 1796). — 1866 Schlacht bei Langensalza, Trautenau und bei
Nachod. — 1923ß der Schriftsteller Paul Schreckenbach in Klitzschen
bei Torgau (* 1866).

Sonutagsworte.
Leuchtend wie der Friedensbogen,
Dauernd wie der Berge Grund,
Steht im Sturm wie in den Wogen
Meines Gottes Gnadenbund!

Nach Sturinesnächteii und deii Tagen der großen Wasser
stellte der Gott der Schöpfung den Bogen in die Wollen als
ein Zeichen des Bundes zwischen Gott und der Erde . In der
Feuchtigkeit der Lnst brach sich der Sonne Glanz und die
Wundermacht des Lichtes trat in der Schönheit der Farben
zum ersten Male dem Menschengeschlechteentgegen.

Noah sah darin den gnädigen Gott . Nach allem Gewitter¬
ernst der Sonne Glanz . Wer unter den Sorgen Gottes stand,
der kam auch durch die Sturmesnächte und durch die Sorgen-
tage. Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen.
Wenn die Gewitter toben, erzittern die Menschen, aber der
Bogen in den Wolken kündet Frieden . Was dem einen zur
Gefahr ward , ist und bringt dem anderen tiefe Erquickung,
wenn Gott ihn das Ende schauen läßt . Darum werfet Euer
Vertrauen nicht weg, das die Verheißung hat . In Jesus
Christus ist der Gnadenbund Gottes bestätigt . Er leuchtet
schöner als die Sonne und spiegelt Gottes Licht heller und
schöner als der Bogen in den Wolken. Darum:

„Harre meine Seele , harre des Herrn,
Alles ihm befehle, hilft er doch so gern.
In allen Stürmen , in aller Not kann er Dich beschirmen,
Der treue Gott !"

*
# Wetterbericht . Voraussage für Samstag : Unverändert,

kühl und regnerisch.
# Zur Nachahmung empfohlen! Die Hamborner Straßeii-

bahn Verwaltung hat an die Schulen 50 000 Löschblätter mit
Merksprüchen über das Verhalten der Kinder im Straßen¬
verkehr verteilen lassen, um auf diese Weise die Unfälle von
Kindern in km ständig steigenden Straßenverkehr zu ver¬
ringern . Nach amerikanischem Muster sollen auch große
Bilder und Dlerktafeln mit entsprechendem Anschauungs¬
material an Schulen verteilt und in Schaufenstern ausgehängl
werden.

Oie üugiiwe Amunrfsens.
Die „Wohltat" des Erdbebens.

In einer in London abgehaltenen spiritistischen Sitzung hat
man aus Anlaß des japanischen Erdbebens von den Geistern
Offenbarung erhalten, die in jedem Fall den Anspruch aus
Originalität machen dürfen . Die Geister , die sich zwecks dieser
Osfenbarung herbeibemühten , waren der italienilwe NionA
Sforza, der um das Jahr 1355 aus bei
«in Vitellini genannter , nicht minder acht
erklärten beide, Japans Fortschritt habe
Jahren ein solches Tempo eingehalten , - . ’ . ..
der geistigen Entwicklung Hohen erreicht hatten , die sie für
eine höhere Entwicklungsstufe reif gemacht haben . Es ser des-
«me yoyere ^ diese Erde zu verla sen, und

wiederholt , das schon für

Petrus und Paulus.
Von Pfarrer Herborn.

Die Kirche begeht am 29 . Juni das Fest der beiden
Apostelfllrsten Petrus und Paulus , im Bistum Limburg
als gebotenen Feiertag . Für uns Hochheimer ist das Fest
noch von besonderer Bedeutung , weil die beiden Apostel
die Patrone unserer Pfarrkirche sind . Ihnen ist die Pfarr¬
kirche geweiht . Das kommt in der Kirche in wiederholter
Form zum Ausdruck . „ ^

1 In den Grundstein der Kirche wurden 2 Eedenkblat-
ter gelegt , auf dem ersten finden sich die Wappen und Namen
der geistlichen und weltlichen Würdenträger aus dem Jahre
der Grundsteinlegung , 1730 ; auf dem zweiten neben den
Bildern des Allerheiligsten , der Lieben Mutter Gottes
auch die Bilder unserer Kirchenpatrone Petrus und Paulus.
Erklärt sind die Bilder durch ein Gedicht , dessen auf Pe¬
trus und Paulus bezügliche Strophe lautet : Hier Petrus
den Schlüssel — Und Paulus das Schwert — Zum Kirchen-
lchutz führen . — Das volk tun regieren — Bewachen die
Heerd , Sie können looß sprechen — Und binden zugleich,—
Auch unsere Verbrechen — Auslöschen , zum reich — Detz
Himmels uns führen . — Die gewissen regieren — Uns machen
Erwerben — Den Himmel als Erben . — Das Sakrament
der Bueß — Uns freilich helfen muetz . — (Ich zitiere in
der Schreibweise der Urkunden .) Von den beiden Eedent-
blättern waren lange Zeit Copien im Psarrschrank . sie sind
leider nicht mehr vorhanden.

2. Auf dem Hochaltäre stehen die Bilder der beiden
Apostel in Überlebensgröße : Petrus trägt in der Hand
die Himmelsschlüssel , ein Hinweis aus das Wort de^ gött¬
lichen Meisters : (Matth . 16,19 ) „Und Dir will cch die
Schlüssel des Himmelreiches geben usw ." — Sein Arm um¬
schlingt das umgekehrte Kreuz , an dem er den Martertod
erlitt , gekreuzigt mit dem Kopse nach unten . Er hielt
sich nicht für würdig , in derselben Weise zu sterben wie
der Erlöser . — Auf der anderen Seite des Hochaltares steht
das Bild des Apostel Paulus . Er hält in seiner Hand
das Schwert , das Werkzeug seines Martertodes , ern Denk¬
mal seines Heldenmutes . Dieses Schwert ziert >hn auf
Erden , im Himmel aber schmückt ihn wie Petrus d,e Mar-

3°Sc im Jahre 1775 durch den Maler Epderle aus¬
geführten Malereien an der Decke und an den Empor-
bühnen sind Bilder aus dem Leben und Leiden der Apostel
Petrus und Paulus . Sie sollen nach dem Ausspruch Sach¬
verständiger eine so großartige Komposition fern über die
Stelle der hl . Schrift : „Weder Hunger noch Bloße,
weder Verfolgung noch Schwert soll uns trennen von
der Liebe, die da ist in Ehristo Jesu , unserem Herrn ,
wie sie heute kaum ein Maler darzustellen vermöge . Die
Figuren und Farben sollen indessen für eine Kirche schlecht
gewählt sein. (Schüler ) Leider sind die Bilder an der
Decke so verblaßt , daß sie nicht mehr zu erkennen sind.
Eine baldige Erneuerung der Malerei ist ern dringendes

^4. Damit gewissermaßen auch die Stimme der Apostel
in unsrer Pfarrkirche nicht fehle , finden wie die Bilder
der Kirchenpatrone auch aus den beiden kleineren der vm
Jahre 1764 gegossenen 3 Glocken . Die größte ist geschmückt
mit dem Bilde des gekreuzigten Heilandes . Auf . der
mittleren steht der hl . Petrus mit dem Himmelsschlusset,
auf der kleinen der hl . Paulus mit dem Schwerte . ,

Das Fest der Apostelsürsten Petrus und Paulus wird
au einem und demselben Tage gefeiert . Papst Leo der
Große schreibt : „Man soll sie nicht trennen und von ein¬
ander absondern , weil ihre Wahl von Gott , ihre Arbelt
für Gott , ihr Ende und ihre Aufnahme zu Gott gleich ist.
— Mächtige Schutzpatrone haben unsere Hochheimer Vor¬
fahren er wählt für sich und alle ihre Nachkommen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Pfingsten . , ,
7 Ubr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdieiist . 10 Uhr Hochamt,

2 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Johannes des Täufers.
Montag ist Feiertag.

Fest der hl . Apostelfürsten Petrus und Paulus , gebotener
«iertaa Patronsfcst der Pfarrkirche in Hochhcim. Die Kollekte
t für den hl. Bater bestimmt. 7 Uhr Frühmesse, der Kindergot¬

tesdienst fällt aus , die Kinder gehen ins Hochamt um 10  Uhr.
2 Uhr Andacht zu Ehren der hl . Apostel Petrus und Paulus.

Werktags:
6 30 Uhr 1. ht. Messe, 7 .15 Uhr Schulmesse. „ t
Donnerstag 5 bis 7 und nach 8 Uhr Beichte wegen des Herz Jefu -Frel-

tags.

Evangelischer Gottesdienst.
3. Sonntag nach Trinitatis , den 28. Juni 1925.

Vormittags 9.45 Uhr Hauptgottesdienst , 10.45 Uhr Christenlehre
1115 Ubr Kindergottesdienft . . ,

Mittwoch , den l . Juli abends Eesangstunde des Krrchenchors.

Anbringung der Ernte hinausgeschoben . Dw iereo,re weroen

Kellen.
rj^ avaria -Lichtfpiele . Ein interessaiiter Zigeunerfilm und

echtes Berliner Lustspiel gelaiigen am Freitag (nicht
^dlstag :) und Sonntag in den Bavaria -Lichtspielen zur

nftührung . Siehe Inserat.
Bücher . „Aus den Tiefen des Weltenrnums bis

h? innere der Atome " (geb . 6 Mk .) Verlag F , A. Brock-
Leipzig , von dem norwegischen Professor Carl Stör-

in deutscher Übersetzung von Dr . I . Weber . Das
das wir nur bestens empfehlen können , zeichnet sich

N sehr wichen Bildschmuck und fesselnden Inhalt aus.
°^ ngt jedem Gebildeten , den so oft umsonst ersehnten

^chblick aufs Ganze , die Weltanschauung von morgen.

. . bestimmende Ursache war.
WiHe Ĝeister hinzufügten , wird das nächste Volk, dem die
Versetzung in eine höhere Welt bevorsteht, das sranzosilche sein.
Der Tod bedeute in diesem Fall indessen durchaus nicht das
Ende , sondern nur den Nebergang zu einer höheren Welt Die
Menschheit soll ihre Gedanken fortlaufend veredeln , um der
moralischen Vollendung iinmer naher zu komnlen. Als Lohn
ihrer Vervollkommung stehe ihr der große Weltuntergang m
Aussicht, der sie von aller Pein des Erdenlebens befreit . Ter
sicherste Weg zur Höhe der Astral -ExWnz sei das Verschwinden
im Innern der Erde . — Es ist nicht anzunehmen , daß der
hier in Aussicht qestellte Lohn irgend lenland veranlassen sollte,
sich mit dem Aiisstieg zur Höhe der „Ästral -Existenz" auch nur
im geringsten zu beeilen._ _ _ _ _ ——

An,« ?MMmAiWüHSteöt Sodltini.

Das beste Geschäft
ist die Äulgabe eines kleinen Inserats

im Neuen Hochheimer Stadtanzeigei
denn er wird in jeder

Familie gelesen.

Öffentliche Mahnung
fr\j„ gjc- , um  15 . Juni 1925 fällig gewesene Erundver-

mögenssteuer Hauszinssteuer und das Lichtgeld fürdG  Mo¬
na U April und Mai 1925 , ist soweit sie noch un Rückstände
und nicht gestunden ist , stiebst dem Verzugszuschläge , bin¬
nen 8 Tagen an die Unterzeichnete Kaffe omzuzahlen

R- ch Ll »», di-,- - Frist w-rd-n di-i- R»Äst»nd- m

80d)f>«itn ». M'. de» -S. ^ Mut«.

lutnoemeinö?SsWim
Zur Teilnahme an dem

am 27 . 28 . u . 29. Juni statt-
findcnden Jubelfeste des Ge¬
sangvereins Harmonie werden
die Mitglieder nochmals mn-
aeladen . Zusammenkunft vor
Aufstellung des Fackel - und
Festzuges im Vereinslokal
Kaiserhof . Der Vorstand.

Tchöne Ŝaug-

Ferkel
zu verkaufen . Georg Lorenz
Weilbächer , Neudorfgatze 12.

SiiNtl. StM 'iten-
Abschriften jeglicher Art . Aufsätze
nach Diktat , Entwurf von Ztvil-
prozeß-Ktagen . Klagebeantwor-
lungen , Privatklagen , Einziehun¬
gen von Forderungen , Vormund-
' aftsrechnungen,Eteuererklärun-

l. Eesuche-Reklamationen , etc.
werden

.. diskret iibls
ausgefllhrt durch:

SchrMnbe Remild,
Frankfurterstraße 4.

gen,



BerMtes.
Homöopathie und Wissenschaft.

Eine bedeutsame Wendung in der Medizin.
Die Annäherung der medizinischen Wissenschast an die von

homöopathischen Aerzten seit hundert Jahren verfochtenen
Grundsätze hat in den letzten Jahren große Fortschritte ge¬
macht . Nachdem bedeutende Kliniker , wie Opitz und Much ' ihre
Uebereinstimmung mit manchen homöopathischen An-
schauungen schon offen bekannt hatten , bringt nunmehr der
berühmte Berliner Chirurg August Bier  den Stein ins
Rollen durch einen geradezu sensationellen Leitartikel in der
Münchener Medizinischen Wochenschrift „Wie sollen wir uns
zu der Homöopathie stellen ?" Der durch viele Arbeiten über
biologische und medizinische Fragen Weltruf genießende Ge.
lehrte betont zunächst, welch großen Einfluß aus ihn der
frühere Greifswalder Pharmakologe Hugo Schulz gewann,
der die Gesetzmäßigkeit der Umkehr aller Arzneiwirkungen in
höheren Verdünnungen nachwies . Bier und seine Schüler hatten
diese bei ihrer viel geübten Reizkörpertherapie bemerkt und
erhielten nun durch Hahnemanns Organon und das Schulzsche
biologische Grundgesetz die Deutung ihrer klinischen Beobach¬
tungen . Ohne Zögern und Vorurteil begann Bier mit der
praktischen Nachprüfung der Hahnemannschen Lehre, nachdem
er sich zu diesem Zweck mit führenden Honwopathen wie Emil
Schlegel , Stiegele , Stauffer in persönliche Fühlung gesetzt
hatte . Er zeigte in seinem Artikel die Wirksamkeit kleiner
Gaben , wo große versagen , zunächst am Beispiel des Schwe«
felH, der in der Homöopathie viel gebraucht wird . Hohe Gaben
von Schwefel rufen Hautausschläge und Furunkulose hervor,
die Behandlung der Furunkulose mit kleinen Gaben entspricht
also ganz dem homöopathischen Gesetz Similia similibus ' curau-
tur . Es gelang nun Bier , mit homöopathischen Schwefelgaben
Furunkulosefälle zu heilen , die bis zu 3 Jahren trotz Behand¬
lung mit allen nur denkbaren Methoden Rückfälle bekamen.
Chirurgische Eingriffe wurden entbehrlich . Bier berichtet
Weiter, wie er sich selbst von langjährigen gewohnheitsmäßigen
Erkältungen auf homöopathischem Wege geheilt hat und wie
er die nach Operationen gefürchtete Bronchitis und Lungen-
entzündung zu verhüten lernte . Seine Erfahrungen faßt Bier
zu dem Schluß zusammen , daß es nicht angehe , die Homöo¬
pathie weiter totzuschweigen oder zu verachten . Er weiß , „daß
er mit diesen Ausführungen in ein Wespennest stößt" , besteht
aber auf Nachprüfung seiner Befunde vor weiterer Diskussion.
Bier betont schließlich noch, der geschulte Kopf müsse auch bet
einfach folgerichtiger Durchdenkung der heute vorliegenden
medizinischen Tatsachen durch wissenschaftliche Gründe zum
homöopathischen Aehnlichkeitsgesetz geführt werden . Da er
aber die Abneiauna vor einer solchen bei leinen Fackiaenollen

Wohl kenne, stelle er sich mit RefeOersten Arbeit arrsHOBilden
des Experiments.

Smffes und Seitens.
Die Hitzewelle in Amerika.

Die großen Hitzewellen des Frühsommers sind eine Er¬
scheinung, von der die Vereinigten Staaten fast regelniätzig
Jahr für Jahr heimgesucht werden . Wenn es in New Ljork
heiß ist, wie bei der jüngsten Hitzewelle, die 350 Todesopfer
gefordert hat , dann ist es heißer , als sonst irgendwo auf der
Erde , die Küsten des Roten Meeres ausgenommen . Das liegt
zunächst an der Beschaffenheit des Bodens , der Felsboden ist,
weiter an der Konstruktion der Häuser , die zum großen Teil
aus Stahl und Eisen gebaut sind. Man kann sich vorstellen,
wie die Tage sind, wenn eine glühende Sonne auf den Fels
brennt , und man kann sich auch vorstellen , wie die Nächte sind,
wenn alle die Riesengebäude die Hitze wieder ausstrahlen , die
sie während des heißen Tages aufgespeichert haben .' Die
Nächte sind in New ^jork fast noch schrecklicher als die Tage.
Das Thermometer fallt nachts gegen die Temperatur des
Tages uin nicht mehr als zwei oder drei Grad . Die Jnnenluft
der Häuser und Wohnungen ist erstickend, die Leintücher , ans
die man sich ausstreckt, glühend heiß. Um die nächtliche Hitze
zu bekämpfen, bedienen sich die New Aorker verschiedener
Mittel . Das gebräuchlichste Mittel ist, überhaupt nicht schlafen
zu gehen; man fährt nach Lang Island hinaus und verbringt
die Nacht am Meeresstrand , man fährt im Auto aufs Laiw
hinaus und übernachtet im Wagen in einem der Wälder am
Ufer des Hudson oder man läßt sich auf einem der zahlreichen
Vcrgnügungsdampfer spazieren fahren . Ein anderes Mittel
besteht darin , statt im Bett in der Badewanne zu schlafen:
man läßt sie vollaufen , setzt sich hinein und füllt frisches Wasser
nach, wenn das alte abgestanden ist. In Häusern , Hotels,
öffentlichen Gebäuden gibt es riesige Ventilatoren , die Tag
und Nacht laufen , die die Illusion eines frischen Lüftchens
geben.

Sechs Mark für den Schwanz einer Bisamratte.
Die Bisamratte , die bisher im Sprotten -, Pleißen - und

Wyhragebiet häufig aufgetreten ist, ist kürzlich auch in der an
oer Schnauder gelegenen Jnselteiche beobachtet worden . We¬
gen der Schädlichkeit dieser Ratte insbesondere ihrer Wähl-
Ti’bett an Eisenbahndämmen usw. ist die Unschädlichmachung
dringendes Erfordernis . Wer den Schwanz einer Bisamratte
bei der Kreisdirektion in Altenburg abliefert und durch einen
Gemeindevorsteher beglaubigten Nachweis darlegt , daß die
statte im Bezirk des Landkreises Altenburg erlegt worden ist,
rrhält eine Prämie von Mk. 6,—

ED Das deutsche Polizciwcsen . In Karlsruhe  A
im großen Saale des Arbeitsministeriums die aus allen **
des Reichs gut besuchte Deutsche PolizeifachausstelliN'g
öffnet. Ministerialdirektor Leers hieß im Auftrags
badischen Innenministers die Vertreter der deutschen 2al1
der deutschen Polizeibehörden und anderer hohen Verwalt^
herzlich willkommen . Der Präsident des sächsischen
kriminalamtes , Dr . Palitzsch, von dem die Anregung der"
ferenz ausging , übernahm den Borsitz und dankte süß
freundliche Aufnahme im badischen Lande . Reichstem»!'
Dr . K ü n z e r führte aus : Das Reich habe das ReichskriB
gesetz ans finanziellen Gründen nicht durchführen könnet
Reichsregierung verfolge aber mit dem größten Interesse
Gang dieser Verhandlungen , die das zu erreichen üerfU“
was im Reichskriminal -Polizeigesetz erreicht werden sollF
Reichsregierung hoffe, daß die Konferenz ein praktiscĥ '
snltat zeigen wird und eine Vereinbarung zwischen den E
zustande kommt. Der Vorsitzende legte, nachdem er für di^
stündnisvolle Mitarbeit der Presse im Kampfe gegen das j
brechertum gedankt hatte , das Programm der Konferenz,
als deren wichtigstes Ergebnis er die Schaffung einer stä».̂ ,
kriminalpolizeilichen Arbeitsgemeinschaft der deutschen E
und freien Städte bezeichnet . Es soll eine deutsch-kri»̂
polizeiliche Kommission gegründet werden.

-«-» Protest der Winzer . Bor einigen Tagen hatte"
die Winzer ans allen Teilen der Provinz Rheinhessen
anderen weinbautreibenden Gebieten in Nierstein versaE
um Protest zu erheben gegen den den deutschen Wein -,
und Gemüsebau schwer schädigenden deutsch- spaM
Handelsvertrag . Reichstagsabgeordneter Dr . Bccker-D
hielt eine Rede, in der er die Schäden , die der dentsch-sp"^
Handelsvertrag mit sich bringt , hervorhob und betonte,"
der Vertrag am 1. Juli , noch öevor die spanische Wei>O
eingebracht und versandfertig sei, wieder gekündigt
müsse, um so zu verhindern , daß der deutsche. Markt
spanischen Weinen überschwemmt werde . Mit allem Nach,,
müsse darauf hingcarbeitet werden , das; Verträge dieser

deutsch-spanische ihn darstellt , mit anderen Lä>Awie der
unter keinen Umständen abgeschlossen werden dürften . ■*,
Forderung kam in einer einstimmig angenommenen n
schließung zunt Ausdruck: „Wir verlangen von der
regierung ", so heißt es in der Entschließung , „daß sie am"
Forderungen einmütig unterstützt und daß sie nicht die leb
wichtigsten Bedürfnisse eines ' TLils -.der vaterländischen w*
erzengung den Forderungen der Industrie opfert . Wir
langen von der hessischen Regierung , daß auch sie den
leidenden hessischen Weinbau durch steuerliche Erleichch),
und Hilfeleistung fördert , und daß sie alle Wünsche
Reichsregierung auf das nachdrücklichsteunterstützt !"

Ick
„büffle“!

Du auch Mion ? Dazu ge»
hört nur eine harte Bürfte und eine
Dofe „Büffel - Beiza " , färbendes
Bodenwachs . Gibt Farbe und Glanz.
Schmutzt nicht, riecht nicht und ist
fehr fett. Der flnftridi wird hart wie

. . . . . .  Lack und ist naß wifchbar.
„Büffeln “ heißt: Seine Bretterböden und Treppen mit
„BüffeLBeize “ aelb . rot. braun, färben , wadhfen u. pfiegen
Koch & Schenk , A.-G-, Ludwigsburg (Wttbg)

Bestimmt zu haben bei : J . A. Ortmann, Weiherstr . u. J Erkert.

Nur Freitag u. Sonntag 8 4̂Ufr
in den

Bavaria -Lichtspielen

Nur eine lacht!
In der Hauptrolle das rassige Zigeunermäd-

t  chen Lonya,5hinreißende Akte;ferner seheniwir den bekannten Detektiv Nick Carter , von )
' Bruno Eichgrün verkörpert . — Außerdem **

Das musikalische Maus
oder ; Leben in die Bude

reizender humoristischer Filmschwank ii
ollen Akten . Ein Lachen ohne Ende.

ein
3 tollen

lH \dM

Pastor Je!Re,$che  steilivelse
Pers . beglaubigte Vertreterin

Frau H. HOFMANN
Homöopathie / Langjähr . Praxis / Augendiagnose

Behandlung aller akuten und chron . Krankheiten wie Krebs,
Tuberkulose , Lupus , Asthmp, Gallensteine . Kropf* und Qe-
schwörbildung , Wassersucht , Zuckerkrankheit , Gicht, Schüttelläh¬
mung, alle Nervenleiden, sowie Frauenkrankheiten aller Art usw.

Viele Dankschreiben.
Wiesbaden, Scharnhorststraße 32, Ecke Yorkstraße.

Sprechstunden: täglich 8 bis 2 Uhr. Telefon 5333.

Tn Rocbbeima.M.,Delkenbeiwerttr.si
Jeden Montag nachm, von 3 bis 5 Uhr.
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Gesangverein
Hochheim

»Harmonie«

am Main.

G
W

Samstag , den 27 , Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juni 1925

80jährige Jubiläums -Feier

G
G

verbunden mil Wsrtungssingsn im Zsoisohsn Volkslied.
G

8on «»b6nd , den 27. Juni abends 8.45 Uhr Fackelzug zum Festplatz.
Anschließend Kommers. w

Sonntag , den 28. Juni morgens 7 Uhr Gedächtnisfeier der verstorbenen
und gefallenen Mitglieder in der Kirche und auf dem Friedhof.
11 Uhr vormittags Beginn des Wertungssingens im Kaiserhof.
2 Uhr nachmittags Aulstellen des Festzuges in der Burgeffstr.
2.30 Uhr Festzug zum Festplatz , nach Ankunft daselbst Ju¬
biläumsakt . Von 4*Uhr ab Gesangs -Vorträge und Tanz.
8 Uhr Preisverteilung , anschließend Ball auf dem Festplatz.

Montag, den 29. Juni ab 4 Uhr Kinderfest und ab 8 Uhr Volksfest
auf dem Festplatz.

G
G

- Festkarte für alle 3 Ta^e 50 Pfg . -
Eintrittspreis zum Wertungssingen a Person 1. Mk.

Wir geben uns die Ehre die Einwohnerschaft Hochheims höf¬
liehst einzuladen und bitten aus Anlaß des Festes um Schmückung
der Häuser und Straßen , damit Hochheim auf die auswärtigen Vereine
und Gäste einen guten Eindruck macht und seinen alten guten Ruf
als Feststadt behält . Erlaubt ist das Flaggen in den Landesfarben
und den Reichsfarben schwarz , rot , gold.

Der Festausschuss.

Täglicher Speclilionsverkchr
Mainz — Hochheim

Niederlage in Mainz zur alten Stadt Frankfurt
am Fischtor. Reellste und billigste Bedienung am Platze.
Möbeltransport Rollfnhrwerk

Peter Weilbiicher.
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Nummer 52
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Sparkasse und de,
Stadtrat a. D. ;
ihnen Bericht ii!
Sparens entgege:

— Das preus
schlag des Magis
und Sommerstraj
verstanden erklärt

— Der dem
setzes zur Abände
Bersorgungsgesctzi
Sebühren Vorsicht

— Unter dem
kanzlei eine Besp:
die außenpolitischl

— Der Parte
Dienstag zur Best

— Die Verht
vertrag werden i:
Reich wird durch

— Das rurnä

Ansen
Im Reichste

Lersil enthält hexte
Leite so reichlich,
daß jeder weitere
Zusatz überllüssig

ist.

HENKO
Henkel 's Wasch - und
ßleich -Soda , das

Einweichmittel.
Unübertroffen für

Wäsche u . Hausputz!

Jaftrräde'
für Herren u.
in groß . Auswahl fie

vorrätig.
Teilzahlung gestatt ^'

Sabrrobfmas Wifi
Mainz , Eartenfeldstrap

Telefon 5075 ..

Prima .

ApleUpeI
über die Straße,Liter -i

Martin

Rei ..,_
Uber das Ergebt
Belgien und die
Italien und Pol

Der Grnndg!
Erreichung der >
Meistbegünstigun
gäbe der Handelt

Itoedf soll der I
Aneiner Anzahl vor

U'ieder erstrebt 1
hat hinsichtlich dl
weiteren großen
jklnb in dem V>
deutschen Export
Jung der/Zoll
^ >e schutzzöllner
gewachsen. Es n
Zollsätze so gestal
Undern umstrit
dleibt, auch für
lationsobjekt rx
. .. Mit Belg .en
Kündigungsfrist
«Uf dem Grunds
lebe

Möhler jtratẑ .

Sommer -Fahrplan
(ohne Gewähr ) ab 5. Juni 1925.

Ir , drr NichLung nach ^ rankfrtrt - ^
Vormittags 4,30 5,31 W 5,57 6,25 W 7,19

10,59
Nachmittags 12,20 1,36 2,24 3,54 W 4,58 6,3l

9.42 W 11.21

In der Richtung nach Wiesbaden

Übergangszeit,
Lahr beträgt , w
Kankreich sind l
Ae deutsche De
kV. Februar den
vefutttive'n Znsta
duckten und sich
ranmung der ni
, Ustreitig mit Ri
lchaftlichen Lage :

Der Minister
^er den Stand ^
? ^>ien ein vc
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